
Der deutsche Ausstellungsbau und das Haus der Hansestadt Köln a u f der Pariser Weltausstellung 1937

STREIFZUG DURCH DIE PARISER WELTAUSSTELLUNG 1937
MIT LICHTBILD AUFNAHMEN DES VERFASSERS

Ü berzeugender v ielleicht, als W orte es könn ten , 
t r i t t  aus dein B ild  a u f  dieser Seite, das vom  ober
sten  U m gang des E iffelturm es aus etw a 300 m  H öheO O
aufgenom m en w urde, die bevorzugte Lage des 
deutschen A usstellungsbaues an  der Seine und  am  
großen E ingangsforum  beim  P o n t de Jen a  im Zuge 
der H au p tach se  der A usstellung in  E rscheinung. 
Auch die vielköpfige M enschenm enge is t gu t zu er
kennen, w elche b e trach ten d  vor dem  stolzen T urm  
verweilt oder den von  P lastikg ruppen  flankierten  
Treppenaufgang zum  Inneren  des deutschen  P a v il
lons m it seinen ausgcw ählten  Spitzenleistungen 
deutschen Gewerhefleißes, E rfindungsgeistes und  
neuen sozialen Geschehens beschre ite t.
U n terhalb  der U ferm auer is t das H aus der deutschen 
H an ses tad t K öln  ein M usterheispicl fü r den, auch 
bei verhältn ism äß ig  kleinen R aum abm essungen  und  
einem  bescheidenen Q ualitä tsau fw and  im  B au m ate 
ria l m öglichen hohen künstlerischen  W irkungsgrad 
(siche A bbildungen a u f Seite 273).
D er deutsche A usstellungsbau w urde vom  A rchi
tek ten  des F ührers, Professor A lbert Speer, e n t

worfen u n te r  M itw irkung von Professor B rink
m ann , der die In n en rau m g esta ltu n g  schuf. D er Bau 
w urde einschließlich der m ächtigen  S tah lk o n stru k 
tionen  von O ktober 1936 bis A pril 1937 erstellt. 
E rschw erend fü r E n tw u rf  und  K o n struk tion  w ar 
die N otw endigkeit, den gesam ten B au iiher der v e r
kehrsreichen A venue de Tokio zu entw ickeln. In  
den T urm w änden  befinden sich m ehrere Schnell- 
aufzüge fü r die Büros und  die leistungsfähige G ast
s tä tte  a u f  der aussichtsreichen D achterrasse.
A m  F uße des E iffelturm es liegen rech ts K anada 
m it E ng land  (siche Lageplan a u f  D oppcltafel 89-90), 
m it gew erblichen Erzeugnissen. L inks ist der 
städ tebau lich  rech t glücklich gesta lte te  belgische 
P avillon  m it einer ruhig  w irkenden Bekleidung aus 
b rau n ro ten  K eram ik tafeln. M ustergültig  sind im 
kolonialen Teil die kleinen M usterräum e für Schule 
und  K irche der E ingeborenen. Es folgt der Schwei
zer Pavillon , vornehm lich m it E rzeugnissen der 
seit a lters her hochentw ickelten  Schweizer U hren 
industrie  und  volkstüm licher S tickereikunst. In  
F o rtse tzung  der V ersuche au f der le tz ten  großen
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B lick vom deutschen Pavillon über die Seine zum  belgischen Pavillon (M itte ), links der Schweizer Pavillon

Stockholm er A usstellung w ird  liier e rn eu t der p ro 
visorisch w irkenden leichten A usste llungsarch itek tu r 
in  E isenskcle ttbau  m it Glas und W ellblech Verklei
dung der V orrang gegeben.
A uch F rankre ich  v e rsu ch t sich in dieser R ich tung  
m it seinem  P avillon  de l’élégance, der nahezu wohl 
als einziger schon fast vo llendeter französischer 
A usstellungsbau im In n ern  in künstlerischer B e
ziehung durchaus ach tunggebietende A bcndklci- 
dung und  Pelzw are zeigt, ein besonderes Anzicliungs- 
inom ent fü r die^D am enw elt. So liegt in der au f 
Seite 278 u n te n  gezeigten launigen T e rra k o tta 

p lastik , die a u f le ich tgespritz tem  W ellblech be
festig t is t, wohl auch  ein K orn  W ahrhe it.
I ta lien  is t m it einem  großen A usstellungsbau von 
M arcello P iacen tin i w ürd ig  v e rtre ten . N eben an 
deren Erzeugnissen sind die w underbaren  M osaiken 
nach  an tiken  V orlagen hervorzuheben .
H olland , D änem ark , Ö sterreich, Schw eden, F in n 
lan d  u n d  N orwegen sind in  ih rer leichten a rch itek 
ton ischen  H a ltu n g  (G las-E isen m it viel L ich t und  
Bewegung in  der G rundrißanordnung) und  m it 
ih ren  geschm ackvollen Landeserzeugnissen au f a n 
n äh ern d  gleicher sehr beach tlicher K ulturebene.

Blick von der Spitze des E iffelturms über Paris nach Norden zu. Die dritte Brücke, von links nach rechts gezählt, führt 
von der Tempelfassade der Deputiertenkammer über die Place de la Concorde zum  Tempelbau der Madeleine ( Bildm itte)
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Blick vom Ausstellungshaupteingang zum  Eiffelturm. L inks der deutsche Turmbau mit Adler, gegenüber ausgerechnet 
der russische Pavillon. Rechtes B ild  die P lastik des russischen Pavillons vom deutschen Ausstellungsbau aus gesehen

Turmbau und 
Treppenaufgang

Die Breite des Saal
baues beträg t etwa 
20 in über der S tra
ße von 14 m Breite 
(Avenue de Tokio); 
seine Länge ist da
gegen rund 140 m. 
Der Innenraum  ist 
im Lichtenl5m  hoch,

zum  deutschen 
A  usstellungsbau
der Turm von der 
oberenTreppenplatt- 
form aus (ca. 3,50 m 
ü.Vorplatz) 51,63 m. 
Der bekrönende Ad
ler ha t ohne Posta
ment etwa 5,50 m 
Höhe; der Turm ist 
15 m breit, 20 m tief.



Die I  urmbekrönuiig des deutschen Ausstellungsbaues aus deutschen Steinen und mit Mosaikverzierung von unten gesehen 
Unten: P lastikgruppen links und rechts vom Treppenaufgang von Bildhauer Professor Jo se f Tliorak
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Haus der Hansestadt Köln m it schwimmendem Restaurant ( Pfahlgründung)  unmittelbar vordem  
deutschen Ausstellungsbau und neben dem Pont de Jena

Halle im  Haus derHansestadt Köln. Arch. Op gen Oorth
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Blick vorn Pont de Jena stadteimvärts über die Seine. In  der M itte der italienische Ausstellungsbau 
mit Reiterstandbild davor. Rechts ist noch ein Teil des Schweizer Pavillons zu  sehen

So zeigt H olland gute kirchliche K u n st, Norwegen 
sehr geschm ackvolle Sport- u n d  Skikleidung, F in n 
land schöne T eppiche und  K eram iken , Ö sterreich

u. a. gu ten  Schm uck und  gute P las tik  (Seite 275 
un ten ), Jugoslaw ien und  R um änien  reizvolle, aus 
ih ren  L an d estrach ten  entw ickelte K inder- und

Das Reiterstandbild vor dem 
italienischen A  usstellungs-

bau. — Der Sockel ragt 
direkt aus dem Wasser a u f
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L inks der österreichische Bau m it Cafe, rechts das dänische Ausstellungsgebäude, beide ganz in Glasflächen aufgelöst

Plastikgruppe im  österreichischen Pavillon; rechts Ausstellungshalle im  holländischen Bau
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Vitrine mit Silber arbeiten im  dänischen Bau

Aufgang mit seit
lichen Ausstellungs

kojen im  dänischen 
B au der Ausstellung



Das Ausstellungshaus von Jugoslavien mit seitlich ungeordnetem M osaikwandbild und symbolischen Säulenschäften

Brunnenplastik 
im  Innenhof des

Hauses von 
Jugoslavien



Links: B lick von unten nach oben im Vorhof von Norwegen; seitliclieWellblechwände, über die Schmalwand rieselt W as
ser, Leuchtschrift freigespannt. Rechts: Vorhof zum  französischen M odepavillon mit Malereien a u f  Wellblechwand

anscheinend mit sanfter Ge- 
ivalt aus dem M ode-Pavillon  
herausgebracht werden muß

Frauenkleidung. In  arch i
tek tonischer H insich t gibt 
Jugoslaw ien m anche gute 
A nregung, vor allem  im 
Innenhof. Polen verb indet 
m it einer hohen, ernsten  
Gcdenklialle einen leichten 
A usstellungshau.
Im  Ganzen gesehen v e r
d ien t die diesjährige P a 
riser U nternehm ung  wohl 
d e n T ite l,W eltausstellung4 
dank  ih rer großzügigen 
G esam tanlage vom  Place 
de la  Concorde (siehe die 
v ier F ahnenm asten  rechts 
im  Bilde au f S. 270 unten) 
beiderseits der Seine weit 
nach  Süden bis zur lang

gestreck ten  Insel der ab 
w echslungsreichen franzö
sischen K olonial - A usstel
lung. P aris  w ird , m ehr 
oder -weniger unfreiw illi
gerweise als u n erw arte t 
bescheidener, h in te r  die 
Vorzüge seiner G äste zu
rü ck tre ten d er G astgeber 
(denn fast alle französi
schen B au ten  sind wegen 
der zahlreichen Streiks lei
der auch je tz t  noch u n 
fertig) jedem  deutschen 
A usstellungsbesucher oder 
K ongreßteilnehm er aber 
doch ein unvergeßliches, 
schönes E rlebnis gewesen 
sein. Harbers

Terrakottaplastik am Mode
pavillon an d. Wellblechwand: 
Eva darstellend, die vonAdam



Große Leuchtfontäne am Hauptplate der Ausstellung „ Schaffendes Volk“, Düsseldorf 1937. E n tw u rf der Wasserspiele 
und des Beckenrandes Professor Walter von Wecus, Düsseldorf, Staatliche Kunstakademie

AUS DEN AUSSTELLUNGEN „SCHAFFENDES VOLK“ DÜSSELDORF 1937 
UND JAHRESSCHAU „GARTEN UND HEIM“ DRESDEN 1937

W enn P a ris  in  seiner diesjährigen W eltausstellung  
h au p tsäch lich  über W esensart, K u ltu rs ta n d  und 
politisches D enken der V ölker denjenigen zu u n te r 
rich ten  verm ag, w elcher die D inge u n d  auch h in te r  
die D inge rich tig  zu sehen v e rs teh t, g ib t D üsse ldorf 
in gründlicher W eise Ü berblick  u n d  Q uerschn itt des 
Schaffens eines V olkes, vielfältig  nach  S tam m es
eigenschaften , aber einheitlich  in  der H öhe der ku l
tu rellen , technischen  u n d  sittlichen  L eistung . H ier 
sind die beiden Pole des A usstellungsw esens zugleich 
e rfa ß t: E in m al das V ergängliche, dem  in der H a u p t
sache rep räsen ta tiv -sy m b o lh afte  D arste llung  zufällt 
u n d  a u f der anderen  Seite das bescheiden A lltäg
liche, die G esta ltung  der n äh eren  U m w elt und  der 
G ebrauchsgegenstände, w elche m ehr dem  B edürfnis 
des E inzelnen  en tsprechen , le tz teres als B leibendes, 
weil fü r den dauernden  G ebrauch bestim m tes. 
Beides sollte und  w ird  auch —  an der L eistung  ge
m essen —  beisp ielhaft und  vielfältig  anregend sein 
können , wie ja  auch diese A usstellung so m anche 
A nregung aus vorhergehenden  B em ühungen  ä h n 
licher A rt („G esolei“ , D üsseldorf 1926; Siedlungs
ausste llungen  S tu ttg a r t  1933 u n d  M ünchen 1934) 
zu b enu tzen  u n d  w eiterzubilden  v ers tan d en  h a t. 
E in  schöner R h y th m u s der G esam tanlage u n d  der

A ufeinanderfolge der einzelnen A usstellungsbau
w erke, des Festschm uckes und  der nächtlichen  B e
leuchtungsw irkungen  g ib t den sinnvollen und  a n 
regenden G esam trahm en für die einzelnen A us
stellungsobjekte, die w iederum  in sorgsam er, p sy 
chologisch w ohlerw ogener Auslese jeweils den e in 
p rägsam sten  G egenstand in charakteristischerW eise 
darb ie ten  (siche vo r allem  Bild au f Seite 281 oben). 
D ie große B lum en- u n d  Pflanzenschau g ib t E in 
blick in einen großen K u ltu r- und  W irtschaftsbe
reich, in w elchem  T echnik  und  K u ltu r, M enschen
fleiß u n d  N a tu r sich gegenseitig durchdringen  und  
ergänzen m üssen, um  die rech te , dauerhafte  Leistung 
en tstehen  zu lassen.
E ine w illkom m ene E rgänzung b ed eu te t die D resde
ner Jah ressch au  „G arten  u n d  H eim “  1937 (siehe 
Seite 284 bis 285), deren Besuch ebenso wie der
jenige der großen R eichsausstellung in D üsseldorf 
a u f  das w ärm ste  em pfohlen w erden kann.
In  D resden h a t  u. a. der A m tsleiter fü r K om m unal
p o litik  anregenden A nteil am  A usstellungsprogram m  
genom m en, und  zw ar haup tsäch lich  bezüglich der 
L ehrschau  über G estaltung  und  V erschandelung 
des sächsischen L andschaftsb ildes u n d  über die 
G rünflächen im  G roßstad tb ild . Harbers.
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Halle Bauwesen, Düsseldorf. Arch. K laus Reese. M it Sonderschau der Abwasserfachgruppe als Kernstück

Fahnenstraße mit Haus 
der Deutschen Arbeitsfront

280

Fahnen und Lampen: Ge
staltung Prof. von TFecus
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Halle der Mannesmann-Röhrenwerke, H auptraum . Architekt Professor E m il Fahrenkamp (Foto 0 . Söhn)  
U nten: Hauptfestsaal beim Hauptrestaurant. Architekt Professor Fahrenkamp, Düsseldorf
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Große Blumen- und Pßansenschau. Architekt Professor Becker, Düsseldorf. Unten: Gesamtansicht ( siehe Tafel 91)
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Das Konditorei-Café. Architekt Professor Becker, Düsseldorf 
Unten: DasHitlerjugendlieim in  der Gartenschau, ais Dauereinrichtung gestaltet von Ärch. Horstmann
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Dresdener Jahresschau „Garten und H eim “  1937. B lick in  den M usterdorf-Friedhof (Foto W .M oeckJ

Oberlausitzer Kleinbauernhaus ( Heuerlingswohnung) m it Bauerngarten; Entw . Baurat Arnold m it Arch. D r.-Ing. Sommer
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Wochenendgarten am Teich mit „ wachsendem“ Kleinhaus. Architekt Stadthaurat a. D. P. Bock
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DOPPELHAUS AM KLEINEN WANNSEE BEI BERLIN
Architekt Werner H arlinz . Berlin

D as H aus h a t etw a N ordsüdrich tung , die W ohnung 
des A rch itek ten  m it nahezu reiner Südlage, diejenige 
einer M usik-Pädagogin nach  N orden und  zur 
S traße  h in  m it nach  W esten vorgezogenem  H au p t- 
w ohnräum , so daß  auch liier reine Südlage m it s tä n 
diger A ussicht in den G arten  erreich t w ird. W ährend

die W ohnung des A rch itek ten  au f zwei Stockw erke 
verte ilt ist, m it einem  durch  zwei Geschosse reichen
den H au p trau m , liegt über der anderenW ohnung noch 
diejenige des H ausw arts  m it eigenem E ingang  u n te r 
der Pergola. D ieT errassen  sind m it besonderem V er- 
ständn is fü r das W ohnen im  Freien  durchgebildet. I I .

Q uerschnitt im  M aßstab  1:200
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am kleinen Wannsee bei Berlin. Architekt Werner Harting. Windgeschützte Terrasse (Foto E . Troeger)



G rundrisse vom  Erdgeschoß u n d  Obergeschoß im  M aßstab  1 :5 0 0

Der Doppcleingang, links zur JVohnung des Architekten, rechts zur \Vohnung der M usikpädagogin und des Hauswarts
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Doppelhaus am kleinen Wannsee. W ind- u. blickgeschützte Wohnterrasse vor Eßzim m er u. M usikraum  (Nordwohnung)

.

Links Ausgang von der Architektenwohnung a u f  die zugehörige Wohnterrasse, rechts Pergola
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Zweifamüicn-W ohnhäuser a u f der Frühlingshalde in Eßlingen a. N . Gesamtansicht (Foto Ohler, Stuttgart)

ARBEITEN DES ARCHITEKTEN JOSEPH DENZINGER - STUTTGART
( hierzu siehe auch Tafel 92—96)

A u f einem  von der S tadtgem einde E ßlingen zu gün
stigem  Preis (4 M ark pro qm) zur V erfügung ge
s te llten  B augelände h a t  A rch itek t D enzinger an ein
seitig b ehauharer H angstraße  E inzelhäuser e rrich te t 
m it je  zwei vollständigen D reizim m er-W ohnungen, 
teilweise m it eigenem B ad und  teils m it einem  neu
artigen  kom bin ierten  „K üchenbad“ . Im  Interesse 
einer besseren W irtschaftlichkeit is t im  Dachgeschoß 
noch eine Zw eizim m er-W ohnung, ebenfalls m it 
K üchenbad  und  einer A bstellkam m er eingebaut. 
Bei B edarf kann  diese d ritte  W ohnung zur E rw eite
rung  der H au p t W ohnungen herangezogen w erden. 
D ie H äuser sind ganz un terkellert.
Die K osten  be tragen  einschließlich B aup la tz  und  
säm tlicher N ebenkosten fü r die H äuser m it eigenem 
B ad  M. 26500.— , fü r diejenigen m it K üchenbad  
u n te r  der Spüle M. 24000.— . Als M iete w erden er
rechnet im  ersteren  Falle  M. 70.— , im  le tz teren  
M. 60.—  und  fü r die D achw ohnungen 40— 45 M. 
Diese günstigen w irtschaftlichen Zahlen w erden aus 
einer näheren  B etrach tu n g  der sehr k lar durchgear
b eite ten  G rundrisse verständ lich . Z unächst fä llt der 
sparsam  durchgebildete E ingang und  T reppenraum  
auf, wobei der T reppe jedoch  eine sehr gute B egeh
b ark e it und  R aum w irkung jew eils zuzusprechen ist.

Bis a u f  den T yp 4 sind im m er zwei größere Zim m er 
nebeneinander gelegt. Insbesondere bei T yp  8, der 
von einer Fam ilie bew ohnt w ird, is t eine gute R aum - 
folgc H errenzim m er-Speisezim m er gesichert.
D as G esam tbild  der H äuserzeile am  H ang  m ach t 
einen sehr erfreulichen E indruck .
D er im  O ktober 1935 von der B ahn- und  P o sts te rb e 
kasse S tu ttg a r t  an  den A rch itek ten  erte ilte  A uftrag  
sah insgesam t 43 W ohnungen vor, und  zw ar 21 W oh
nungen m it 18 Dreizim m er- und  3 Zw eizim m erw oh
nungen, 14 W ohnungen m it 6 V ier- u n d  7 D rei
zim m erw ohnungen sowie 1  Zw eizim m erw ohnung, 
sodann 5 W ohnungen m it 3 D reizim m er- u n d  zwei 
Zweizim m erw ohnungen und  schließlich noch 3 W oh
nungen m it 2 Vierzim m er- und  1 Zweizim m erwoh
nung. Zu jed er W ohnung sollte im  D achgeschoß je 
eine Schlaf- und  eine A bstellkam m er vorhanden  sein. 
D er B au w urde parallel zur B ron n äck erstraß e .v o n  
W esten nach O sten errich te t. D ie H äuser sind m it 
Terranova-B esenw urf v e rp u tz t, die F ensterum rah - 
m ungen in  M uschelkalk ausgeführt (s. Tafel 92— 96). 
Z ur G arten- bzw. T alseite von B ad  C an n sta tt h in  
sind große Balkone angeordnet. Sie hab en  eine au s
gezeichnete und  n ich t verbaubare  A ussicht. Ter- 
rgssenpflasterung und  Sockel bestehen  aus Crails-
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TEK-P  A  S
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Grundrisse und typischer Schnitt der Zweifamilienhäuser 
im  Maßstab 1:200; oben links Haus 1, 2 u .3 , oben rechts 
H aus 4, M itte links H aus 5 bis 7, M itte rechts H aus 8 
(alles Erdgeschoß), unten rechts Obergeschoß zu H aus 8

291



Neubauten der Bahn - und Poststerbekasse, Stuttgart. Architekt Joseph Denzinger. Gartenseite

heiiner M uschelkalk und  sind silbergrau ausgefugt. 
Im  U ntergeschoß sind Sandsteinkeller, die gleich
zeitig als L uftscliu tzräum c dienen, angeordnet, außer
dem  W aschküchen und  B ügelzim m er sowie geson
d erte r K ohlenraum  fü r jede W ohnung. Die H au s
eingänge an der B ronnäckerstraße haben  eine eigene, 
von der F irm a Saile, S tu ttg a r t, ausgeführtc V er
glasung nach E n tw u rf  des A rch itek ten  erhalten .
So sorgfältig und  solid wie der W ohnbau  sind auch

die G artenan lagen  durchgearbeite t, und  zw ar von 
den G artcngesta ltern  K a r le -S tu ttg a r t  u n d  K la u s - 
U hingen. D er B au p la tz  is t n u r m it 30 P ro zen t ü b e r
b a u t, das übrige is t G arten land  und  G rünanlage. 
F ü r  jeden  M ieter is t h in te r  dem  H aus noch ein 
k leiner G artenan te il fü r K üchengem üse b e re it
gehalten .
A uf dieser Seite u n te n  is t der G rundriß  dieser M iet
w ohnungsanlage w iedergegeben. H .

-n  /
E in  Normalgrundriß im  Maßstab 1:200
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Eingerichtete Küche der Mietwohnungen mit Spültisch , unter welchem die Badewanne eingebaut ist. In  geschlossenem 
Zustand ist die Badewanne nicht sichtbar (lin ks). Während des Bades wird der gesamte Spültisch hochgeklappt (rechts)

Die Bauanlage der Bahn- und Poststerbekasse von der Straße aus gesehen
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3. Preis des Sparkassemvettbeiverbs. Architekt D ipl.-Ing. Johannes Ludwig, München. Schaubild

SPARKASSENWETTBEWERB DÜSSELDORF
erläutert an einer preisgekrönten Arbeit (3. Preis)

Gerade die A rbeit des M ünclieher P re isträgers lä ß t 
sowohl in  der gesuchten Lösung als auch in ih rer aus
gezeichneten D arstellung (insbesondere Bild oben) 
die städ tebau liche B edeutung  der in  diesem W e tt
bew erb gestellten Aufgabe in E rscheinung tre ten . 
Im  H inblick  a u f  die in  le tz te r Zeit zahlreicher s ta t t 
findenden W ettbew erbe für Sparkassengebäude is t 
lehrreich, in welcher W eise das w erbende M om ent 
G estalt bekom m en h a t. D er A rch itek t h a t den E in 

gang zur großen Sparkassenhalle, welche er sehr 
zw eckm äßiger weise in  E rdgeschoßhöhe als H ofüber
bauung  angeordnet h a t,  durch  einen überdeckten  
A rkadengang  Ecke K önigsallee und  B ah n straß e  her- 
vorgclioben.
Die Ü berle itung  von diesen A rkaden  über eine ge
räum ige V orhalle, in  welche die T resortreppe m ü n 
d e t, zu r langgestreck ten  und  g u t belich teten  K assen
halle is t ebenfalls sehr geschickt gelöst. H .

Erdgeschoß im  
Maßstab 1 :500

Unten: Schnitt 
d. d. Kassenhalle
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Fassadenaufriß zum  3. Preis im Maßslab 1 :200

Erstes Obergeschoß, Maßstab 1:1000

Oben
Kellergeschoß,
unten
QuerschnittZiceites Obergeschoß, Maßstab 1 :1000

Untergeschoß
M a ß s t.l:  500



Die neue Lufischutzgchule in Nürnberg, Straßenseite

DIE NEUE LUFTSCHUTZ SCHULE „HERMANN GORING“ IN NURNRERG
Architekten IVeisel und Reichel. Niirnbers

Die neue L uftschutzschule b rach te  einem  im m er 
dringender w erdenden B edürfnis endlich E rfüllung, 
und zw ar in einer W eise, die im gleichen Maße vom  
städ tebau lichen  u n d  schönhcitlichen S tan d p u n k t wie 
vom  Verw endungszw eck aus zufricdenstellt. —  Als 
B aup la tz  w urde ein G rundstück  im  O sten der S tad t, 
E cke O stendstraße-C heruskerstraße, von der S ta d t
gem einde N ürnberg  erw orben. D er B au is t dreige
schossig und  u m faß t Keller-, E rd - und  Obergeschoß. 
Im  Erdgeschoß sind folgende R äum e u n terg eb rach t: 
die E m pfangs- und  E ingangshalle, die W ache, der 
Lehrsaal m it K leiderablage, der Speisesaal, das Lese
zim m er, die K üche und  die H ausm eisterw ohnung. 
Im  K ellergeschoß befinden sich zwei Schutzräum e 
m it Gasschleuse, der R eizraum , der Modell- und  
M ateria labgaberaum . F erner die H eizung, das 
B rausebad , die W aschküche und  säm tliche V o rra ts
räum e. Im  ersten  Obergeschoß sind die Ü bernach
tungsräum e, die W aschräum e, die A borte  sowie die 
Z im m er der V erw altung und  der L ehrgangsleitung. 
Im  D achraum  befindet sich die K riechstrecke.

D er L ehrsaal is t m it allen m odernen M itteln  ausge
s ta t te t .  Es w urden verchrom te S tah lrohrk lappbänke 
eingebaut. E ine kom plette  R olladenverdunkelung 
u nd  im  Zusam m enhänge m it dem  L ehrsaal in  dem  
gesonderten  B ildw erferraum  eine T onfilm appara tu r 
eingerichtet. Die S chutzräum e w urden m it den le tz 
ten  technischen N euheiten  au f dem  Gebiete des 
L uftschutzes au sg esta tte t. E iner der beiden S chu tz
räum e w urde m it den versch iedenartigsten  D ecken
konstruk tionen  ausgebildet, um  d o rt die verschie
denen A bbolzungen dem onstrieren  zu können. Die 
Ü bernachtungsräum e fü r die jew eils 50 L ehrgangs
teilnehm er w urden im ersten  Obergeschoß u n te r
gebracht, und  zwar in Z im m ern m it 4 bzw. 5 B etten  
und  m it den en tsprechenden K leiderschränken , H ok- 
kem  und  einem  Tisch au sg es ta tte t. Die W aschräum e 
w urden  nach m odernen hygienischen G rundsätzen  
eingerichtet und sind m it E inzelw aschbecken m it 
allem  Z ubehör sowie m it K alt- und  W arm w asser
zu lauf ausgeführt. Die K ochküche w urde als ausge
sprochene G asküche e ingerich tet m it Spüle und
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A u friß  der Luftschutzschule im  Maßstab 1:500 und Lageplan im  Maßstab 1:5000

K raftansclilüssen für die notw endigen K üchen
m aschinen. Im  Speisesaal w urden die W ände m it 
einer L ärchenholzvertäfelung  verk leidet. E in  großer 
D urchreicheschrank zur K üche, der gleichzeitig Ge- 
scliirrsclirank ist, w urde eingebaut. D er Saal is t für 
60 Personen m öbliert. Die B ierschenke w urde von 
der K üche ab g e tren n t und  gesondert eingerichtet. 
A nschließend an den Speisesaal w urde das Lese- und  
Schreibzim m er angeglicdert. Dasselbe w urde so m ö
b liert, daß es verschiedenen Zwecken dienen kann. 
Die im  D achraum  un te rgeb rach te  K riechstrecke 
w eist eine Länge von  50 M eter a u f  und  w urde nach

den neuesten  G esich tspunkten  konstru ie rt. Als H ei
zung w urde eine W arm w asserheizung gew ählt. F ü r 
die Radioanlage is t der D A F -E m pfänger m it L a u t
sprecheranlage für Lehr- und  Speisesaal eingebaut. 
In  den R äum en der L ehrgangsleitung, V erw altung 
u nd  Büros befindet sich das S taa tste lephon  m it V er
b indung  zur L andesgruppenführung  in der B ad 
straße. A uf die Schallsicherheit des H auses w urde 
besonderer W ert gelegt. D ie F ußböden  sind als Ze
m en tg la ttstrichböden  m it darüberliegendem A sphalt- 
estrich  und  daraufliegendem  5 m m  K orklinoleum  
hergestellt. Am B au w aren über 60 F irm en  tä tig .
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Grundriß des Erdgeschosses im Maßstab 1:500

G rundriß  des Obergeschosses im  M aßstab  1 :50 0
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Luftschutsschule in  Nürnberg. Der Vorraum mit Widmungsadler und einem
Worte Hermann Görings

Der Haupteingang von der Straßenseite Der große Speise- und Gemeinschaftsraum der Luftschutzschule Nürnberg
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Erster Preis. Architekten J . und A . Slenzl. Lageplan im  Maßstab 1:10000. Deivcgte Straßenführung, kein zentraler

Dorfanger. Unten Silhouette des Gemcinschaftshauses

WETTBEWERB FÜR EINE GEMEINSCHAFTSSIEDLUNG 
AUF DEM PALM’SCHEN GELÄNDE MÜHLHAUSEN-STUTTGART

D er m it 67 A rbeiten  beschickte W ettbew erb  b rach te  p a ß t h a t  u n d  schem atische A nordnung verm ied. In 
zwei S tu d en ten  den ersten  Preis fü r eine Lösung, dessen sind auch bei regelm äßigerer A nordnung und
welche im  G egensatz zu den m eisten anderen  Ar- E infügung eines m ittle ren  A ngers gute Lösungen ent-
b eiten  die W egeführung der G eländebew cgung ange- stan d en , wie der 2. u n d  erste  3. P reis zeigen. G. I I .
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D E R  B A U M E IS T E R  
35. JAHRGANG, HEFT 9

CB. fi TR E.
regVo n a l

M V S t tS ^ S >  
D 'ART MODERNt

V O G E L S C H A U  B I L D  Ü B E R  D I E  G E S A M T A N L A G E  D E R  P A R I S E R  W E L T A U S S T E L L U N G  1937 ( a * .

Das gesamte Ausstellungsgelände ist einmal durch den Flußlauf der Seine 
bestimmt, an dessen beiden Ufern sich die meisten Ausstellungsgebäude en t
wickeln, und das andere Mal senkrecht hierzn durch die Achse des Pont 
de Jena. Seinllauptteil liegt zwischen dem architektonisch neu betonten H aupt
eingang (¿), an Stelle des alten Trocadero, u. dem alles iiberragendenEiffelturm. 

i$iinter dein neuen Trocadero, der von einer zahlreichen Architektengemein- 
swhaft bearbeitet wurde (1), folgen sich links im Bilde: Jugoslawien (16), 
A ifW ckt Marijan, D. L. Brandon und Piollenc, Argentinien (17), die Nieder
lande (18), Architekten van den Broek und Halley, Norwegen (19), das noch 
unfertige Spanien (21), sodann Polen (24), Architekt Pniewski u. a., und 
endlich Deutschland (25), Architekt Speer und Mitarbeiter; auf der rechten 
StJIfc folgen sich Finnland (2), Architekten Aalto und Mitarbeiter, Dänemark 

ArcSit'ikt Hvass und Mitarbeiter, Österreich (7), Architekten Haerdtel,

HofFmann und Mitarbeiter, Rumänien (10), Architekt D. Marco und Mit
arbeiter, daneben das rumänische Restaurant, Ungarn (13), Architekt Gyorgyi 
und Mitarbeiter, Ägypten (14), Architekt Lardat, und, ausgerechnet gegenüber 
von Deutschland, der russische Pavillon (15), Architekt Jofan und Mitarbeiter. 
An der Seine sind bemerkenswert links vom Pont de Jena Belgien (69, 70), 
Architekten Eggericks, Verwilghen, Vandevelde und Mitarbeiter, Schweiz (72), 
Architekten Bräuning, Leu und Dürig und Mitarbeiter, Italien (73), Archi
tekten Piacentini und Mitarbeiter, Modepavillon (109), Arch. Aillaud und 
Mitarbeiter, hinter 70 und 72 liegt der belgische Pavillon (71), Architekt Petit. 
Rechts vom Pont de Jena Kanada (68), Architekten Brunet und Abella, 
England (67), Architekten Hill und Abella. Ganz rechts im Lageplan beginnt 
der Anfang einer Flußinsel, auf der linker Hand Korsika (37) und rechts 
der Beginn der Kolonialausstellung (27) zu sehen ist (Architekt A. Moassali).
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T A F E L  89-90
(zu S.269-78)

D E R  B A U M E I S T E R
35. JAHRGANG, HEFT 9

VO G ELSC H AU BILD  Ü B E R  D IE  G E S A M T A N L A G E  D E R  P A R IS E R  W E L T A U S S T E L L U N G  1937 (Au,„L-Archu«*».drauj'uMui»)

Das gesamte Ausstellungsgelände ist einmal durch den Flußlauf der Seine 
bestim m t, an dessen beiden Ufern sich die meisten Ausstellungsgebäude en t
wickeln, und das andere Mal senkrecht hierzu durch die Achse des Pont 
de Jena. SeinH auptteil liegt zwischen dem architektonisch neu betonten H aupt- 

an Stelle des alten Trocadero, u. dem alles üherragendenEiffelturm. 
neuen Trocadero, der von einer zahlreichen Architektengemein

wurde (1), folgen sich links im Bilde: Jugoslavien (16), 
D. L. Brandon und Piollenc, Argentinien (17), die Nieder- 

van den Broek und Halley, Norwegen (19), das noch 
i, sodann Polen (24), A rchitekt Pniewski u. a., und 

(25), A rchitekt Speer und M itarbeiter; auf der rechten 
Finnland (2), A rchitekten Aalto und M itarbeiter, Dänemark 

Hvass und M itarbeiter, Österreich (7), Architekten Haerdtel,

Hoffmann und M itarbeiter, Rumänien (10), Architekt D. Marco und Mit
arbeiter, daneben das rumänische R estaurant, Ungarn (13), -'Architekt Gyorgyi 
und M itarbeiter, Ägypten (14), Architekt L ardat, und, ausgerechnet gegenüber 
von Deutschland, der russische Pavillon (15), Architekt Jofan und Mitarbeiter. 
An der Seine sind bemerkensw'ert links vom Pont de Jena Belgien (69, .0), 
Architekten Eggericks, Verwilghen, Vandevelde und M itarbeiter, Schweiz (72), 
A rchitekten Bräuning, Leu und Dürig und Mitarbeiter, Italien (73), Archi
tekten Piacentini und M itarbeiter, Modepavillon (109), Arch. Aillaud und 
M itarbeiter, h inter 70 und 72 hegt der belgische Pavillon (71), Architektt Petit. 
Rechts vom Pont de Jena Kanada (68), Architekten Brunet und Abella, 
England (67), Architekten Hill und Abella. Ganz rechts im Lageplan beginnt 
der Anfang einer Flußinsel, auf der linker Hand Korsika (37) 
der Beginn der Kolonialausstellung (27) zu sehen ist (Architekt A. i



D A S H A U S  F Ü R  B L U M E N  UND P F L A N Z E N  

A U F  D ER A U SST E L L U N G  „SC H AFFEN D ES VOLK“, D Ü SSELD O RF 1937 

Architekt Professor Fritz Becker, Düsseldorf

V ERLA C GEORG D. W. CALLW EY - MÜNCHEN

DER BAUMEISTER TAFEL 91
35. JAHRGANG, HEFT 9 (zu S. 279-81)



Ansicht der Eingangsseite und Grundriß des ersten Obergeschosses im  Maßstab 1:500

W O H NU NG EN D ER B A H N - UND P O S T S T E R B E K A S S E  S T U T T G A R T

Architekt Joseph Denzinger, Stuttgart

Einzelheiten zu einem Blumenfenster 
Maßstab 1 :4

VERLAG GEORG D. W. CALL V E  Y - MÜNCHEN

DER BAUMEISTER TAFEL 92
35 JAHRGANG , HEFT 9 (zu S. 290-93)
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W O H NU NG EN D ER B A H N - UND P O S T S T E R B E K A S S E  S T U T T G A R T  

Architekt Joseph Dcnzinger, Stuttgart

TAFEL 94
(zu S.290-93)

DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, HEFT 9

Oben: Balkon- und Doppelfenster im  Maßstab 1:50 

Unten: Balkon-Querschnitt im Maßstab 1:10 und Fenstergrundriß

VERLA G  GEO RG  D. W. CALLW EY - MÜNCHEN



TAFEL 95
(zu S.290-93)

DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, HEFT 9

— So* ^

W O H NU NG EN D ER B A H N - UND P O S T S T E R B E K A S S E  S T U T T G A R T  

Architekt Joseph Denzinger, Stuttgart

Unten: Querschnitt und Ansicht zum Dachfenster im Maßstab 1:50 und 1:4

Einzelheiten zum Dachfenster im Maßstab 1 :4



T A F E L  96
(zu S.290-93)

D E R  B A U M E IS T E R  
35.JAHRGANG, HEFT 9

2 X ?  11

Eingangsvorbau zum Treppenhaus,

Querschnitt, Ansicht und Seitenansicht i. M . 1 :50

W OHNUNGEN D ER B A H N - UND P O S T S T E R B E K A S S E  S T U T T G A R T  

Architekt Joseph Denzinger, Stuttgart

Eingangsvorbau zum Treppenhaus, Grundriß
i t / * t


